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Aus Warſchau wird gemeldet / daß die für Don⸗ 

Zerstag angeſetzt gewefene gemeinſame Sitzung 
der Auslands⸗ und der Militãrkommiſſien, in 
der die Antwort Polens Sowjetrußland be⸗ 
ſprochen werden ſollte vertagt wurde. Sie fand 
geſtern ftatt. 
Zie Warſchauer Kommuniſten haben an⸗ 
laͤßlich des ruſfiſchen Friedendangebots einen Auf 
ruf veröffentlicht, in dem ſie erklären, daß fie 
eine Ablehnung des Angebots nicht zulaſſen wer⸗ 

den; falls die Regierung nicht in Verhandlungen 
eintreten ſollte, werhe der Generalſtreit 
ausbrechen. Die polniſche ſoz ialiftiſche Par⸗ 
tei hat beſchlofſen· Die Note Tſchilſcherins iſt 
als Grundlage zu betrachten, auf der ſofort in 
driedent verhandiungen eingetreten werden kann. 

Die Moekauer bolſchewiſtiſche Preſſe iſt ein⸗ 
lümmig der Meinung, daß die polniſche Regie⸗ 
e die Note Tſchitſcherins aus folgenden Grün⸗ 

—* in Erwägung ziehen werde 1. weil ſie 
pan Erſchöpfungskrieg nicht weiter führen will, 
die Entente ſich von eine taͤtigen Aklion zu⸗ 

dgezogen hat aind nach Anfnahne be⸗ Friedens⸗ 
derhaudlungen ein gewinnbringender Aus tauſch⸗ 
eeet einſetzen kann 3. hunderttauſende Arbeiter 

er Front zurucikehren und den Auften d⸗ Landes beginnen lönnen. 
3 unng der polniſchen Preſſe. 

Re geſamte polni beſchãäfti ö der Frage ne Peet e — — 
gan der polniſchen ſozlalifliſchen Partei 

der Robotnik“ 
*8 eibt u, a. England will den Frieden. Wer 

o nicht O Graby der im Nomen der eng 
* en Regierung mit Litwinow verhandeite, der 
F wietreglerang den Gedanken untergeſchoben 

eine zweite Friedensnote an die polniſche 
9 erung zu richten. Die Gelegenheit ift fuür 
8 unerhört günſtig. Wir haben die Möglich 
* Ins mit Sowjetrußland unmitelbaen 

F handlung zu ſehen und brauchea deneun 
— der Entenie nicht abſuwarien auf das 

an ſich Dwie die Erfahrups lehrt — nicht 
eſen kann. Wenn wir direte verhantein 
e wir als ſouveräner Sigat auf. Faühren 

38 den Krleg weiner und bengen wir ung 
— der Entente, ſo finken wir auf di⸗ 

* — * eines Hörigen zurück, der von der Gaad⸗ 
—ã des Patriziers abhängig ifn Treten 

—— in Verhandlungen ein, ſo⸗ wahren wir 
Freiheit der Handiung Beet 

—* —* ſie die vlodade Ruflant⸗ aufhebt, 
—,—e xuck auf uns usnben det wir den 
Fieg mit Rußland weiterführen. Im Gegemeü 

täufer, 
tegmaun 

Ergland will den Frieden und überläßt 
ſelbſt, wenn di wle ſipen wollten. bigis 
* * Kurjer Polſkie 

XAwort auf die Note der Sowijtkregle⸗ 
Dug iſt vWgegangen. Die Wahrung ge 

Form, wie es die Empfaugsbeflaugan 
e Niteilung in daß die n Erwã⸗ 

8 geogen werden ſoll dewveiſt, daß wir in 
d Stadium der Bahandlngen einreten Denn 
*88 wan mit dem Gegner nicht verhandeln 

Ie lebut man ſeine Vorſchläge ſoſort ab Die 
en Ae ſoll in Erwäung ge— 

VDer Eutſchluß, den ere, ſre ſchon 8 

*— cy daß, auch wenn bie B ae ſcheilern e⸗ ſich klar ernd 
Pilche Fragen da Gi * Segenſtand des weero 
deagiſen Streites bilden und welche Ziele wir 

ſerem Oſtkriege zu erreichen haben. 
Die Gazeta Poranna dwa grosze, 
das i de reen der polniſchen Rational emokraten, 

Erfte Bvedingung ſr ae —B— ———— 
die ubexrufung dð —** 

B———— 

dirun —— enen keine polmiſche die⸗ 

—XE — 

Summen, die der Krieg verſchlingt, verurſachten 

delsvertrages mit der Sowjetregierung uns icht 

ſondern uns in die Lage verſetzt, daß wirt vom 

was in handels politiſcher Hinſicht fſür Polen einen 

ſchreibt: Wir werden von den Bolſchewilen nur, 

Der Kurler Poranny“, 
das Blatt der Bürgerlichen, ſagt Wer in Mos⸗ 
kau auch regieren wöge, der ſchwarze oder 
der rote Zar, das iſt für Polen vollſtändig 
gleichgültig? in dle inneren Angelegenhelten an⸗ 
derer Staaten wird er ſich nicht einmiſchen. Es 
iſt die Zeit gekommen, da Polen zur Löſung der 
äußerſt verwickellen ofteuropälſchen Frage die 
Intlialive ergreifen muß. 

Auch die Lodzer polniſchen Blätter, kom⸗ 
menfieren das Frledensangebo Sowſetrußtanb⸗ 

Der fortſchrittliche 
Glos Polfki⸗ 

ſchreibt; Das Friedensangebot der Sowijetregie⸗ 
rung gibt Aulaß, an verſchiedene Vorbehalle zu 
denken Es enthält noch viel Unausgeſprochenes 
und Punlie, die eine vähere Klärung verlaugen. 
Die Note iſt im Tone der kommuniftiſ hen Diplo⸗ 
matie gehalten. Deshalb muß ſehr vorſichtig 
gehandelt werden, damit nicht dieſelben Fehler 
begangen werden, wie ſie die Deutſchen in Breſt⸗ 
Litowſt begangen haber. Der Abſchluß eines 
Frledens oder eines Waffenftillſtandes und die 
Aenderung unſerer auswaͤrtigen Politik kann in 
deſſen nicht plötzlich eintreten und auch nicht ohne 
Aenderung des gatgen Apparates der poutiſchen 
Deloralion. Klar ift, daß die gegenwaärtige Re— 
gierung dies nicht zu tun imflande ift. Rotwen⸗ 
dig iſt eine Kabineuskriſis und die Bildung einer 
neuen Sejmmehrheit auf Grund eines Programms 
der auswuürtigen Polluik. Der Frieden muß von 
einem neuen Sejm geſchloſſen wetden 

Das Organ des nationalen Arbeiterverbandes 

Die „Praca“ 
iſt folgender Anſicht; Die Note vom 29 Januar 
enthält lediglich allgemeine und diplomatiſche 
Phraſen. Und die kann man nicht ernft neh en 
Sie kdönnen auch ein gewöhnlicher Hinterhalt der 
bolſchewiſti chen Diplomatie ſein, denn zugleich 
mit der Note trafen Nachrichten ein, daß die 
Bolſchewilen eine große Offenſive gegen Polen 
vorbereiten. 

Der nationaliſtiſche 
„Rozwé«j“ 

verlxitt nachſtehende Anſchauung: Polen hat den 
ehrlich n und auſrichtigen Wumch, weiteres Slut 
ver zießzu zu vermeiden, Im Lande herrſcht aul 
gemein Friedensſtimmung. Das polniſche Volt 
iſt des Krieges müde, unſer Land ift genügend 
ausgeſaugt und exſchöpft durch den langjährigen 
Wirrwarr. Die Hihe der Entente war ſo ver⸗ 
ſchwindend klein, daß wir in letzter Zeit alle 
Laften faſt alleln tragen mußten Die boloſſalen 

einen unerhörten Siurz unſerer Valuta an ſfrem⸗ 
den Bbrſen. Zulegt hat die Aufhebung der 
Blockade Rußlands und der Abſchluß eines Han— 

nurx in eine abgeſonderte Stellung geſchoben, 

cuſſiſchen Markt vollfiändig ausgeſchloſſen werden, 

großen Verluſt bedeuten würde. 
Der Kurjer Lodzkie 

dann ejnen Frieden erlangen, wenn un ere tapferen 
Armeen die bolſchewiftiſche „Rote Garde“ ver. 
nichten und die Sowjetteglerung zur Kapilulation 

„Auaf Tod und Leben“ kenmelchnet die Lage 
Auch wir muſſen uns ſagen; auf Leben und 
Tod, denn der Sieg des Bolſchewismus iſt unſer 
Tod, ſeine Niederlage iſt das Leben eines großen, 
mãchligen und weiten polniſchen Staates. 

Keine ruſſiſch⸗lettiſchen Friedens⸗ 
verhanoͤlungen 

Wien, 6. Februar. (Pat) 
Das Korr Büro meldet aus Paris: Laut 

Kopenhagener Nochtichten werden die Ger ichte 
Lber zwiſchen Son jeirußland und Lettland ſtatt 
gefundene Friedensverhandlangen von der letf 
laudiſchen Geſandiſchaſt auf Verſügung der Rige er 
Regierung offitell bem enuert. 
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Thela, Kaliſch, Konin, Konſtamtynow, Zryno, Pablamte, * Soꝛsowiet, Zontaſchon, Tucet, Wioticit Sdansta⸗oia; gui 

Seutſchland ſoll alle ſeine 
Fuͤhrer ausliefern. 

Wie wir bereis in unſerer geſtrigen Ausgabe 
weldeten, verlangt die Eutente auf Grund der 
Art. 228 des Verſailler Friedensvertrages die 
Auslieferung nicht nur des Exkaiſers Wilhelmn 
ſondern auch die von gegen 9ö0 Deutſche die 
im Kriege, getreu ihrer Pflicht, eine hervorra 
gende Rolle geſpielt haben. Jedem vernünftig 
denkenden Menſchen wird beim Leſen der Lifte 
der angeblich am Kriege mitſchuldigen Deutſchen 
der Gedanke kommen, auf welches Recht die 
Entente ihre Forderung auf Auslieferung von 
Heerführern, Diplomaten, Unterſeebootslomman⸗ 
danten und höheren Militär⸗ und Zivilbeamten 
ſtützt, die ihrem geleiftelen Eide gemäß, alles 
taten, was ſie in der jeweiligen Lage als für 
das Wohl des Reiches für richtig beſanden. 
Dieſe Forderung der Entente hat in ganz veutſch · 
land eine ſchwere Kriſis heroorgerufen. Die 
deutſche Regierung wird nicht imftande ſein, die 
Forderung der Koalition zu erfüllen. Weder die 
Reichswehr, noch die Sicherheilsorgane, noch die 
Staats funktionäre werden einen diesbezüglichen 
Auftrag der Reglerung erfüllen Die rechten und 
linken Parteien bemühen ſich, die gegenwärtige 
Lage zur Durchführung ihrer Pläne auszunutzen. 
Wenn die unabhängigen Sozialiſten die Regle— 
rung übernehmen würden, wurde in Deutſchland 
die Räterepublik eingeführt werden. Mög— 
lich iſt ebenfalls eine Milltärdiktatur, ebenſo 
naheliegend iſt jedoch auch eine Verftändigung 
der deutſchen militäriſchen Kreiſe mit Sow 
jetrußland. Die gegenwärtige Kriſis in 
Deutſchland iſt die ſchwerfie ſeit der Zeit des 
großen Umſturzes 

Wenn wir die uns zugegangenen Meldungen 
zuſammenfaſſen, ſo vorlangt die Eatente die Aus⸗ 
lieferung aller Hohenzollern Fürften, der Kronm; 
prinzen von Württemberg und von 
Bayern, aller bekannten Heerſührer, wie 
Hindenburg, Ludendorff, Mackenſen, 
Falkenhain, Gallwitz, Kluck, Linſin— 
gen, der Admirale Tirpitz und Capelle, 
ſowie eine Reihe von Politikern und Diploma. 
ten, wie Bethmann⸗Hollweg, Bexu— 
ſtorff, Zimmermann und einiger U⸗Boot 
Kommandanten. Polen ſordert die Ausliefeaung 
des ehemaligen Warſchauer Geuneralgounerneurs 
Beſeler und des Generals Kirchbach. 

Die Bolſchafterkor ſerenz in Paris hat bereits 
darüber beraten, welche Maßnahmen gegen 
Deuiſchland zu exgreifen ſelen, wenn die Auslie⸗ 
ferung der 880 Perſonen verweigert werden 
ſollle. Die Konferenz erwog verſchiedene Revreſ 
ſalien, faͤßle jedoch keine eudgültigen Veſchlüſſe. 
Sie erwog aber die Möglichkeit des Abbruchs 
der diplomatiſchen Beziehungen, der 

Blockade der Rordſee und Beſezung 
der lintsrheiniſchen Gebiete. 

Mutwoch abend fand eine Sigung des 
deutſchen Kabinetts ftatt, in der über die 
inoffizielle Auslieferungsnote der Entente beraten 
und beſchloſſen wurde, eine Erklärung abzugeben, 
daß Deutſchland unbedingt an den Grundſäten 
feſlhalben will, die in der Note vom 25 Januar 
ſeſtgelegtawnd auch bei Unterzeichnung des Frie⸗ 
densvertrages vertreten wurden. Damals wurde 
erklärt, daß die Auslieferung der am — Krlege Mitſ., Adigen unmöglich 
ſei, da die Aroeße Mehrheit des 
deutſchen Volkes ohne Uünterſchied 
den Parteizugehörigkeit dagegen 
i ſt. Reichsminiſter Noeke erließ einen Aufruf 
an die Bevölkerung, in der er anempfiehlt, troß 

L der Erregung, die ſich des deutſchen Volkes be— zwingen werden Vie bolſchew ſtiſche Loſun; eee ee oee 

Die Abreiſe v. Tersners. 
Aus Lyon wird gemeldet: Vor ſeiner Abreiſe 

überreichte Lersner dem Vorſihenden der Fiedens⸗ 
tonferenz einen Brief, in dem er die Verweige⸗ 

der Annahme der Liſte der am Kriege 
Sduldigen begrundet und eꝛtlärt, daß er ſchon 
vorher Schrute unternommen habe um die For⸗ 
deruna der Ertente hetreffend Aenderung des 
Ariilels 228 zu verweigern. Der von Lerener 
on die Konferenz gerichtete Brief wird zugleich 
mit der Antwort der Berbündeten venöffentlicht 
werden. Dle Regierungen der Verbündeten ſtehen 
au dem Siaundpunkt, daß ſſe damit im vorge— 
ſchriebenen Termin einen Alt ausſführen, der den 
Deutſchen die Pflicht zur Ausführung einer im 
Va ſcuüer Friedene vertrag enthaltenen Bftimmung 
auferlegt. Die Konferem der Voiſchaſter nahm 
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ſe 120 A. xecotlic 
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rerata 

Mittwochſitzuug von dem Briefe des 
v. Lersner Kenntnis und berlet Aber die 

in der 
Varons 
Act der Ueberreichung der Dokumente an die 
deutſche Regierung, die Baron . Leczner nicht 
annehmen wollte. Die Ueberreichung fon durs 
Vermittlung des franzöſiſchen Bevollmächtigten 
geſchehen. 

Vas „Journal des Debats“ ſindet das Ver⸗ 
halten d. Lersners unverzeihlich und verlangt. 
daß Deutſchland einen anderen Vertretee 
ſende, der der Durchſührung des Verſailler Frie⸗ 
densvertrages keine Hinderniſſe bereiten ſollte. 
Auch die Liberts“ iſt dieſer Anſicht und drückt 
die Hoffnung aus, daß die deuſſſe Ae 

ihren bisherigen Vertretee e 

58 deutſche Geſch der deutſche Geſchäftsträger Meyer, der gegen ⸗ wärtig in Munchen weil, — — 8 
Rückkehr nach Berlin aufgefordert. Der deutſche 
Außenminiſter Muller rilarie dem franzoſiſchen 
Geſchäſtsträger in Berlin, daß die deutſche Regie 
dunß e Standpunkt Lersners ver 
urkeilt. 

Sie Entente fordert nochmals 
oͤle Auslieferung des Kaiſers. 

Wien, 6. Februar. (Pat.) 
Korr.⸗Büro meldet aus Paris unterm 4. d. . 

In der Note an Holland fordert die Entente in 
energiſchen Worten neuerdings die 
Austieferung Kaiſer Wilhelms, der 
das Sigual zu dem blutigen Morden gegeben 
habe, 

Aus London wird berichtet: In einer in der 
Qriſchaft Andower zehaltenen Rede ertlätt⸗ 
Minifter Geddes, daß man Kaifer Wilheln 
falls Holland ſeine Auslieferung endzutis ab 
lehne, auf keinen Fall in Europa laſſen ibnn 
Man müſſe ihm dann einen anderen Aufenlhalts 
ort anweiſen. 

Aus New York wird gemeldet: Im Staats⸗ 
departement erllärt man, daß bie Auslieferung 
des deutſchen Kaiſers die Vereinigten 
Staaten nicht intereſſiere, da e 
Amerila den Friedens oertrag nicht anerkenne und 
ſich noch immer im Zuftande des Waffenfuii 
ſtandes mit Deutſchland beſinbe 
Die finnländiſchen Slätter bringen 

einen von 70 angeſehenen Finntäͤnſeen e 
xichneten Auſruf zum Abdruck, der egen di⸗ 
ee,eern des Exkaiſers Wilhelm vrotefi 
einlegt. 

Belgiens Deutſchenhaß. 
Lyon, 56. Februar GPat.) 

Aus Bruüfſel wird gemeldet: Die belgiſche 
Gruppe des interparlamentariſchen Verbandes 
pruſfte die Vorſchläge zur Ausſchließung 
der deutſchen Parlamentarier aus 
dem Verbande. Die Verſammlung nahm 
den Vorſchlag im Grundſatz an und einigte ſich 
dahin, mit den Parlamenten der Zentralmächt⸗ 
vorlãuſig keine Beziehungen anzuknupfen und nut 
mit den Parlamenten der Eutentemächte Verſtän⸗ 
digung zu ſuchen — X 

Die nordiſchen Staaten und der 
Volkerbunod. J 
n Lhon, 6.Februar. Pat.) 

Die ſchwediſchen und däniſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten und Miniſter des Aus värtigen trafen 
in Cyriftiana ein, um aa einer Konſerenz in e 
Frage des Volkerbundes teilzunehmen 

e 

Die Entente wacht... 
Paris, 56. Februar Pat.). 

In einer Nachmittagsſitzung im Miniflerium 
des Aeußeren gab Millerand eine ſich auf die 
ſran ;öſiſche Politik gegenüber Rußland beziehende 
Erklärung ab und führte Einzelheiten über die 
Friedensbedingungen durch Deutſchland an. Er 
erllärte ſerner, die Ententeregierungen hallen es 
für notwendig zur Sicherheit der Ausführung der 
Friedens bediugungen eine entſprechende Arutee zu 
unterhalten. 
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Lokales. 
Lodz, den J. Februar 1920. 

Waſſerleitung. Der NMagiſtxat bevoll⸗ 
mãchtigte Herrn Ingenieur Schönfeld zur Ein 
leilung der Vorbereit angsarbeiten zur Errichtuug 
der Waſſerleitung in Lodz. 

Sie Aeberzeugung nicht, nur die Tat 
iſt rrafs ac. das Oberſte Gericht fällle in dem 
Vrozeß Kaminſtl⸗Stein ein bedeutſames Urteil 
Kaminſti⸗Stein war der Zugehörigkeit zur kom⸗ 
wmanifliſchen Kariei augeklagt. VDer Freiſpruch 
des Angetlagten warde vom Gericht dawit be⸗ 

indel daß nr die den Staat eder die Geſell 
chaft ſchädigende Tat beſtraft werden koöͤnne, 
m avber die Ueberzeugung des Staatsbuͤrgers. 

Wer erhöht die Preiſe? Troß des Pro⸗ 
ieſtes der Verireter der Städte hat der Staat ⸗ 
üüche Verpflegungsral den Preis der aus dem 
Poſenſchen bezogenen Kartoffeln von 30 auf — 
Nark für der Korzee erhoöͤht. 

eSin netter Gutsbeſiger Im Skiernie⸗ 
wicer Kreiſe beſitzt der Gatsbeſitzer Mazarali 
id doo Korzer Karloffein in Mieten. Der Magzl⸗ 
ſirat der Siadt Lodz bot ihm durch ſeine Ver⸗ 
Ter 86 M.ſar den Korzet, welchen Preis der 
Guts beſitzer als u () ablehnte. — 

Wahrlich ein „Menſchenfreund ! 
Mißbrãuche. Auf Veranlafſung des Prä—⸗ 

identen Rzewſti wurden mehrere Beamtinnen der 
Verpflegungsabteilung der Stadt Lodz des 

Dienftes enthoben, weil ſie ſich verſchiedene 
Mißbrãauche haben zuſchulden kommen laſſen. 
Sie wurden der Staatsanwaliſchaft übergeben. 

Was iſl's damit? Der Nobotnik“ ent⸗ 
nimmn dem Halm⸗ nachſtehende Rotiz, die er 
mner den Spitzmarlen Die Kegierung exhielt 

Lapuwta?“ — Und wo bbleibt das Geſetz uͤber 
die Todesſtrafe d veröffentlicht. Vergangene 

gwiebeln 7.550 M. das Pfund, 

Woche lieferten Warſchauer Papiergroßhändler 
an die poiniſche Regierung eine große Menge 
vapier zu bedeutend medrigeren Preiſen, als ſie 
cuf dem Markte gezahll werden. Dieſe Siefe- 
rung flellte eine Art Vergütung dafür dar. daß 
die Regierung aaf Papier nicht dieſelbe Vor⸗ 
ſchrifien anwende, die fur Artilkel des erſten Be— 
darfs gellen. 

garte, aber gerechte Strafen ſũr Kriegs⸗ 
wucherer. Der Sejmabgeerdnete Malinowſtki 
und Gen. brachten einen Dringlichkeitsantrag im 
Sejm ein, in dem die Regierung aufgefordert 
wird, dem Sejm im Laufe von 10 Tagen den 
Entwurf eines außerordentlichen Geſetzes vorzu⸗ 
legen, das die Beſchlagnahme des geſamten Ver— 
mẽgens und der Kapitalien von Kriegswucherern 
ſowie Veſtrafung mit lebendläͤnglicher oder laug⸗ 
jahriger Kerkerhaft ohne Umwaudlung in Geld⸗ 
ſtrafe vorſieht. 

r ãngnis ſũr Waren ſpe⸗ 88 — 2* ie — — 
chlen Betauntmachung geht hervor, daß die 60 
—8 dile Eiawohnerin von Lodz Helene Schön ⸗ 

fur die Anſammlung von Hoſen zu Spelu⸗ 
Tuonewecken zu zwel Wochen Gefängnis und 
80 M. Geldftrafe verurteilt wurde. 175 Paaꝛr 
Hoſen wurden eingezogen. 

Warktbericht Der geſtrige Markt war gut 
beſchict Bulter koſtete das Quaxt 36 Mart, 

Saͤhne 22 M, Milch ſüße 8 und 3.50 M, ſaure 
und Buttermilch Usd M., Quarkläſe 14 M., 

erzkaſe 6 30 M. das Pfund, die Mandel Eier 
830 M. Wirſtnglohl 2 M. der Kopf, Wruken 

Zigeunerliebe. 
Exrzählung aus der Pußta 

von Anny Wothe. 
90. Fortſetzung.) Machdruck verboten). 

Gragziella, rief ich, Graziella!“ Sie aber ſah 
mich dufier und drohend an und fragte zornig 
Was verfolgki Du mich ? Warum läßt Du mich 
nicht einſam meine Straße ziehen, fern von Euch, 
die ich hafſe?“ 

Auch die Großmutter, die Dich ſo lieb hät ?* 
fragie ich ganz ſauft. 

Da ſah ſie mich groß an und lachte ſie — 
ſchauerlich ſage ich Euch, und dann ſagte ſie mir. 
was ich Euch vorhin ſchon geſagt, daß ſie an 
nichts mehr glaube, auch an Eure Liebe nicht“. 

Die Alle rang vernichtet die dürren Hände. 
Das Kind, das Kind, niein Stern“, murmelte 

das letzte Liebe, was mir geblieben in dem 
oiangſam und öde dahinſchleichenden Leben. 

nd der Lajos, fuhr ſie zornig auf, der an allem 
ſchuld iſt, hoͤrteſt Du auch von ihm? Sprich!“ 

Za, ich ſragte Graziella, ob ſie ihn gefunden. 
Da wurde ſie zornig und ſchlug nach mir, dann 

aber ſagte ſie, daß ſie nicht ruhen und raſten 
würde, bis ſie ihn der ſie ſo grauſam betrogen 
habe, wieder g eſehen. Bis jetzt müßte ſfie nur, 
daß er ein großer beruhmter Kuünſtler geworden, 
der nicht mehr Lajos hleß, ſondern einen andern 
hochtdnenden Namen führte. Ob ſie ihn wirklich 
wiedergeſehen, ihn, der ſie und ihre Liebe ver 
raten, kounte ich nicht erlunden. Umſonſt war 
mein Bilten, mein Flehen, doch mit heimzulehren 
in unſere Puzota, zu den frohen Gefährten und 
zu Euch, Großmutter, zu Euch!“ 

Der Zigeuner ſchwieg erſchöpft. Teilnahms 

0.40 und 0.60 M. das Pfund, Mohr ⸗ und xrote 
FRiüben 060 0,75 M., Sauerkohl 1.50 M. 
Sellexrie und Porree 0.60—1 M. das Stück. 

Knoblauch , 
fund 11 M., Meexrxettich 6 und 8 M. Rettich 
o.7d M. vPelerſilie 260 M., Aepfel 380—6.50 
M. Zilrxonen 1.60 M. kleine, 2.60 M. große, 
gedörrie Pflaumen 12 und 18 M., Kornbrot 
3 50 6 50 . das Pfund, Weizengebaͤck 10 M. 
das Pfund. Fleiſchpreiſe: Schwelneleiſch 14 
15 an is M. dar Pfund, Rindſleiſch 12, 15 
and 16 M. Kalbſleiſch 12M0., grüner Speek und 
Schmer 20 M., gekochter Schiablen 18 M. Koch · 
puarſt 10 A, Bratwurſt 14 M. Geflugel: eine 
Sauns bis 200 Rark, ein Hahn bis 20 M. elne 
vule bis 200 M. ein Kaninchen 86 M. Tabal 
das Let 2 und 83 M. 

In Silberkrauze Am Donnerktag beging 
unſer iſbar ger, der Bacermeiſter Herr Karl 
Brzezinſti mit ſeiner Gattin Julianne geb. Buch⸗ 
wih das Feſt der Silberhochzeit. Den herzlichen 
Slackwünſchen, die dem Jubelpaare aus dieſem 
Anlaß zugingen, ſchlleßen wir auch die unſeren 
nachträglich an 

Sein 16. Stiftungsſeſt begeht am 8. Fe⸗ 
bruar im eigenen Lokale in der Wldzewſtaſtraße 
der Kirchengeſangverein Cantate“. Vormittags 
ſindet im St. Matthäiſaale Gottesdienft ſtatt, 
der durch die Darbietungen eines Streichorcheſters 
und dee Vereins verſchönt werden wird. Für 
die Jubilaumsfeier am Rachmittag iſt ein reich · 
haltiges Programm vorbereitet worden Geſang, 
Deklamationen, Zithervorträge, Aufſũuhrung zweier 
Einakter uſw. 

Fur die notleidenden Seminariſten ſin⸗ 
det Donneretag, den 12. d. M, eine Wohl⸗ 
ſã igkeltsaufführung ſtatt. Zur Aufführung ge⸗ 
laugt in der „Freien Buhne“ das berkannte 
Schauſpiel „All⸗Heldelberg“. 

Brot gibt's nur in den Brotläden! 
Mit Ragſicht darauf, daß die Abgabe von Brot 
zu den Muageſſen in den billigen Küchen nur 
Verwirtcung hervorruſt und die Kontrolle er⸗ 
ſchwert, hat der Magiſtrat beſchloſſen, daß in 
dieſen Küchen fortan nur Suppe verabfolgt wer⸗ 
den ſoli. Das Brot werden die Koſtgaͤnger, wie 
alle übrigen Bewohner von Lodz, in den Ko⸗ 
miteelãden erhalten. 

2500 Mart! Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
der Familie des am Typhus geſlorbenen Auge⸗ 
flellten des Radogoszczer Krankenhauſes, Wiesz 
ezak, einmalig 2500 M. aus zuzahlen. — 

Wer iſt der Flnder? Geſtern nachmittag 
verlor Fri. Marlia Radziszewſta in der Sien⸗ 
kiewiezfiraße ihr Gehalt im Betrage von 100 M., 
das ihr einzig und allein zum Lebensunterhalt 
dient. Ser ehrliche Finder wird gebeten, es in 
der Geſchafts flelle der Lodzer Freien Preſſe“ 
ſfür die Verliererin abzugeben. 

Fũr 100,000 M. 
tyno wer Walde Die ſtadtiſche Gartenbauab 
lcilung berechnet den Schaden, der durch die 
Miluarubungen im Konfiantynower Walde ver⸗ 
* wurde, auf 100.000 M. Der Schaden iſt 
beſonders dadurch entſtanden, daß einzelne Sol ̟ 
daten junge Bäumchen und Aeſte abgebrochen ha⸗ 
ben. Der Magiſtrat iſt dieſerhalb beim General⸗ 
kommando vorſtellig geworden, der verſprochen 

zu treffen. 
Gartenſtadt. Der Verbaund der Angeſtellten 

des Finanzrates in Lodz beſchloß eine Baugeſell⸗ 
ſchaft zu gründen, die ſich mit der Anlage einer 
Gartentolonie, einer ſog Gartenſtadt für die Mit 
glieder des Verbandes in der Umgebung von Lodz, 

worfenen Plan iſt der Bau von 200 Wohnhãuſern 
vorgeſehen, die 10 Millionen Mark koſten ſollen. 
Zur Deckung des größten Teils der Ausgaben 

voll ſahen die drei Frauen in ſein ſchmerzhaft 
Jackendes Geſicht. Nur die Alte blickte dufter 
und ſagie endlich grollend; „Du haft nicht er⸗ 
reicht, was Du verſprochen, Du verdienſt die 
Graziella nicht. So vwill ich ſelbſt die Straße 
gehen, die ſo weit und noch ſo dunkel, ſo lief 
dunlel iſt. 

„Großmutter, Ihr wollet ? 
Ja, ich will ſelbſt ausziehen, das Kind zu 

ſuchen. Sehl⸗, fuhr ſie, mehr zu den abmahnen⸗ 
den Frauen, als zu Joszi gewandt, fort, „ich 
hab's erlebt, erſt an Lajos Mutter und dann an 
der, die Graziella das Leben gab, die auch mein 
Kind war, und die ich geliebt habe mehr als 
mein Leben. Sie ſind beide fortgezogen von der 
braunen Heide. Nichts hat fie uns zurück ge 
bracht, ſie ſind da draußen verlommen — unter· 
gegangen im Gewühl. Nur die Kinder halte die 
alle vogo, und ſie war glücklich mit ihnen. Da 
ging Lajos in die Welt. Es ſchmerzte aber es 
ging vorüber, wie alles in der Welt. Dann 
zing ſie auch, die meine Seele geliebt, das 
Eimige, Letzte, das mir geblieben, das Kind, 
das 6 cmes Tages am Herbfeuer fand 
und däs ich erlkannte als Blut von mei · 
Jem Bliut, als Kud meines Kindes. Ich 
zog es auf und pflegte ſein, ich ließ es ſich 
ſchmücken mit buntem Tand. Für ſein Wohl 
derbie, hungerte, betielte und arbeitete ich, ſo 
lange ich konnte, Das Schönſte, was die Erde 
hat, erbat ich für Graziella. und doch ging ſie 
e don nmie, ohne ein liebes Wort, ohne elnen 
SGedanten weinen Harm. Ich könnte ſte 
haffen, ich onnte ihr flachen, und doch kann ichs 
Acht Ið Nuß aus iehen in die Welt ſie vor 
dem Verdaben Iu relten, die ich einſt hätte aus⸗ 

Schaden im Konſtaunb 

hat, Maßnahmen zur Vermeidung ähnlicher Falle 

befaſſen ſoll. Laut dem vom Ing. Kühnel ent ⸗ 

wurde dem Verbaund die Unterſtützung der Regie⸗ 
rung zugeſichert. Der Reſtbetrag ſoll durch Bei⸗ 
hge aufgebracht werden. Der Vebanungẽplan 
iſt bereits fertiggeſtellt. 

Der Preſſeball, der am Sonntag, den 156. 
Februar, im Scala⸗Theater in der Ziegelfixaße 
flatiſindet, wird aus Lodz erſt eine Großſtadt 
machen. Lodz kanutd einen Preſſeball bieher nicht, 
obwohl ſolche Veranſtaltungen ſeit Jahren in 
jedem Faſching das Tages zeſpräch von Warſchac, 
Berlin, Paris uſw. bilden Die Veranſtalter, die 
dentſchen Journaliften von Lodz, ſiud eifrig be⸗ 
müht, ihren erften Ball zu einen Greignis zu 
geſtalten. Verſchiedene Ueberraſchungen werden 
Jorbereitet, u. a. wird eine Feſtzeitung erſcheinen, 
die ſicher zur Hebung der frohen Laune der Be⸗ 
ſucher viel beitragen wird. Ein gutes Orcheſter 
wird zun Tauz aufſpielen. Einzelheiten des 
Programms werden mitgeteilt werden. 

Die Lohnbewegung in Lodz Durch die 
Bewilligung ihrer Lohnfordexungen in der Höhe 
don 0prozent wurde die Gefahr des Aus ſtan⸗ 
des der Fiſeurgehilfen beſeitigt. Die Bewilli⸗ 
gung der Forderung zog eine Erhohung der Raſier · 
and Haarſchneidetare nach ſich. 

In der Holzinduſtrie dauert der Streitl der 
Arbeuer an. Zie beher gefuhrten Unterhand⸗ 
iungen erzlelten kein Ergebnis. 

Fur Kaufleute. Die Eutgegennahme der 
Preis liften und ihre Beſtaͤtigung beſorgt gegen⸗ 
warug die Handels und Induſtrieabteilung des 
Wad ramus Gpuftafte. 18) täglich von 10 Uhr 
früh bis 1 Uhr nachmittags. 

Die nächſten Sitzungen der Stadtver⸗ 
ſammlung ſinden um 9., 10. und 11. Februar 
alt. Die Tagesordnung umfaßt am 9. Februar: 
Zeratungen aber das Budget der Stadtverwaltung 
für das Verwaltungsjahr 19189/20; am 10. Fe⸗ 
raar: Muͤteilungen, Ergänzuugewahlen: für die 
Kriegsſchäden ⸗ Kommiſſion anſtelle des Stadto. 
Kozminſti, in die Kommiſſion ſür Ankauf von 
Grundftlücken anſtelle des Siadiv. Surmabſki, in 
die Kornn ſſion für allgemeinen Schulunterricht 
anftelle des Stadto. Surmanſti, in die Bandepu 
lauon anfiolle des Stadtv. Surmanſki, in das 
Romitee ber billigen Küchen anſtelle des Stadto. 
Klamas, in die Geſundheitsdeputation anftelle 
der Stabto. Mäller und Kiermas; Referat der 
Finanzkommiſſton und der Kommiſſion für allge⸗ 
meine Augelegenhelten in Sachen des Antrages 
der Siebis Nicinſta auf Bewilligung einer 
Teuerungs ulage für die außeretatmäßige Lehrer⸗ 
ſchaft; Anträge des Magiſtrats: der auf Beſtãti⸗ 
ang eines Orts ftatuis für die Bebauung von 
Lod Beſtätigung von zeitweiligen Inſtrultionen 
ie die Erleilung von Genehmigungen zur Er⸗ 

richtung und Führung von Handels⸗ und Indu⸗ 
ftrieunternehmen; Auszahlung eines Vorſchuſſes 
auf Rechnung der zukünſtigen Teueruugszulagen 
an die flaͤdtiſchen Angeſtellten; Anſchluß der 
Sladwerordnetenverſammlung an die Poluiſch⸗ 
vritiſche Geſellſchaft; am 11. Februar; Bera⸗ 
angen über das Budget 1819/20. 

geder Arbeiter muß leſen und ſchreiben 
tönnen. In der letzten Sitzung des Magiſtrats 
wurde beſchloſſen, die ſtädtiſchen Arbeiter aufzu⸗ 
fordern, im Laufe eines halben Jahres polniſch 
lefen und ſchreiben zu lernen. Nach Ablauf 
dieſer Zeit werden die Zuwiderhandelnden ent⸗ 
laffen werden. Dieſer Beſchluß wurde auf An⸗ 
beeg der Schuldeputation gefaßt, die ihn damit 
begrũndete, daß der achtſtundige Arbeitstag und 
die in Lodz beſtehenden leicht zugänglichen Anal⸗ 
phabetenkuurſe jedem die Moͤglichteit geben, leſen 
und ſchreiben zu lernen. Es iſt zu bemerken. 

Zogo war damals dumm ſie kaunte den 
Weg nicht zu den großen Städten — ſie kannte 
den Weg micht zu der Menſchen Herzen — ſie 
blieb daheim im Lager, und da draußen verſank 
ihr Kiad im Sumpf der Schaude und des Eleads. 
Ihr! Oh!“ 

Es war ein wilder Schrei, den die Alte aus⸗ 
ſtieß. Das bunte Tuch glitt ihr vom Kopfe 
herab. Wie ein ſilberner Mantel wallte das 
ſarre weiße Haar lang über den Rücken herab 
und gab ihr etwas Ehrfurcht gebletendes und 
doch grauenhaftes. Zurück“ gebot ihr dunlel 
lcuchtender Blick und urück“ ſagte die drohend 
erhobene Hand. Scheu wichen alle don ihr und 
wie eine Königin verließ die alte Zigeunerin 
hocherhobenen Hauptes die Cſarda 

Sie Frauen flaſterten zuſammen, Joszi aber 
trat zu den Panduren, um mit ihnen noch ein 
Slundlein zu zechen — ihm war ſo, als mußte 
er ſich all die vein, die ſeine Seele empfand, 
hinweg trinlen. 

Finfteren Blickes hatte Ranos, der ehemalige 
Gelleble der blonden Schenkin Eczi, das Naheun 
Joszis bemerkt. 

Schweigend ſaßen die beiden Ränner eine 
Weile ſiich am Tiſche gegenüber, indes die anderen 
luflig dechten und fröhliche Lieder anſtimmten, 
denen die beiden Reiſfenden am gegenüberliegenden 
Tiſche ängftlich lauſchten. 

Dann aber ſagte der Cſikos höhniſch: Ja, 
ſag' doch, Joszi, wo kemmſt Du her? Bift Du 
der ſchönen Grazlella vergebens nachgelaufen, die 
hinter dem Laſos, dem Geiger, her itt? 

Der digeuner ſchwieg. Er hatte den Kopf 
auf die Hand geſtüti und achtete kaum auf des 

ee ein⸗ vol⸗e der Beſchlaſſe 
die den eingelnen Selbſtoerwaltungen ihre pra 
tiſche Verwirklichung anempfahl. 

Zur Sicherung der Reiſenden und 
Auftechterhaliaug der Orodnung * den Bah 
höfen werden aus Orgauen der Staalspolizei 
ſendere Ableilungen gebildet werden. 

Geinige Arbeiter, die Unterſtütung erh 
ten, verfammein ſich am Montag, den 8. 8 
in der Paſteſtraße 18 in der Zeit von 10 
1 Uhr. 

Baluter Beerdiguugskafſe. Die ſur 
menden Sonntag anzetindiegle außerordentl 
HSanptverſammlung der Mitglieder kaun aus 
vorhergeſehenen Eründen an dieſem Tage nich 
ſtaliinden. Sie wird am Sonutag, den 22. 
bruar ſtattſtaden. 

Aeubanten und Abbrüche. In der * 
geſtrigen Sitzung der Bandeputatinn vurde der 
Vlan des Zerea Goldberg, Cieuſtochowſta — 
Jam Bau eines Parterregebäudes füur Kontor 
Dwertſtan beſatigr Ferner wurde der Ab 
des cillen Seufes des Beſihers M. Rado 
beſtãtigt. 

Aleine Nachrichten. Die — 
legte dem Nagiftrat dem Entwurf eines 
ainte des Sperialverbandes jum Bau aud z 
Fuhrung der Eiſenbahnlinien Lodz ·Roga⸗ 
Rawa gur Beſtätigung vor. 

— 

Spenden . 
Uns iſt nachſtehende Speude zur Weierga 

abermittelt worden, die wir der Spenderia 
dar Namen der B ten herzlichſt danken. 

Für 
he rnm in der Sienklewiezſtraße 88: Aus 
ber glucklichen Geburt eines Töchterchens 
dete Frau Szelli Kotz Mt. 25. 

Aulaß 
ſpen⸗ 

Theater und Konzerte. 
reie Buhne (Gachodniaſtraße 68.) ,pe Heute ö 8. Volls⸗ 

— Fever hlatz beflet Martk. 88 
Auffuhrung gelangt Slowronnels p« Schau⸗ 
ſpiel Imn Forſlhaufſe“; abeunds geht —* 
tolle Schwaut Die Wunderquelle“ uu 
Sſene Norgen nachmittag wird der aberaus 
humocoolie Schwaut Sie Wunderquelle⸗ zus 
lehten Mal gegeben. Sonntag gabend gelaug 
Hauptmanns Elga“ zum erſten Mal 
Auffũühruug. Der eiſte Hauptmann · Abend 
ficherlich ſeine Anziehungskraft nicht verf 
Die bewahrleſten Ruͤglieder der Freien * 
fiad / in den Haupirollen beſchäftigt. NRach 
flotten Billetvorverkauf zu uxteilen. dürjfte 

ſ end bi auf den lebt 
Pp�latßz gefüllt ſein. Karten ſtud von 11 4 
* 5hr nachm. ab an der Theaterlaſſe 
aben. 

— 

Dereine u. Verſammlungen 
irch eugeſangverrin der St. Joha 

Gemeinde. Heute um J Uhr abends 
die Monats ſitzang mit Ballotage ſtatt. Um 
Uhr abends ſingen die Sänger zur Trauung 
der St. Johanniskirche. 

Krankenoflegeverein „Bikur 

ſolgende ärztliche Hilfe und Pflege geleiſtel 
flatienaͤre Beſuche in der Stadt 3655 ambule 
Miſche Geſuche 31, zuſammen 386 —— 
Aelen vud ſouftige Heumittel 390. Milch 
Quaxt. Im Geneſungsheim Uzdrowisto⸗· 
ſanden ſich im Januar 25 Kranke. 
Nonatlichen Aufenthalt daſelbſt haben ſämtli 

Manos von neuem. Der ſchöne Geiger w 
ũeber, deun er war jung und er haite ein 
ficht, wie die Blüte der Pfirſiche. 

Schweig!“ donnerte ihn der Zigeuner * 
„Ifi es Dir vielleicht anders ergangen 9 
nicht die Erzi, das junge Ding, das dir 2* 
verſprochen, auch an Lajos gehangen und iſt ſ 
nicht dacum fori ins Dorf und Eure Liebe aus 

Ein eingiger Schrei entrang fich Rauos vruß 
Mit wilder Kampfeslaſt hatte er einen 
griffen, und jetzt ſchwang er ihn über 3J 
Zaupte, der noch immer ruhig das Autlis 
deide Häude gefiützt am Tiſche ſaß, aber * 
Panducen uund Cſikoſen ſpraugen da wiſchen * 
ungeheurer Tumult, aus dem die beiben R * 
Annen entſetzt ſlüchtelen, entſtand, daun 34 
vard es plotziich lautlos ſtill, denn auf ñ 
niederen Caardaſchwelle ſtand wie ein Ge 
Graziella, die Zigeunerin! 

Wirr hing das dunkellocklge Haar um 
Schlafe. Das Autlitz war bleich. 
— 8 —“ alle 
Froſt und Kälte bebend. 

Sie ſprach kein Wort, nur die Häude ſues 
fie, wie Hufe flehend, nach Joszi aus, Aã 
raſend auffprang und ſtutheud einen Arm 7 
ihre Geſtalt, die zuſammen zu brechen drohte/ 
legte. it 

WEinen Plat zam Sterben,“ murwelte ſte m 
irrem vlick, einen Platz zum Sterben. 

as jüdiſche Wöchnerinne 

Cholin 
Im Monat Januar wurde verſchledenen Kraulen 

Sggenel 535 X 

Die Augen 

nterrichtsko mmiſſion der Städteverbandes 

F * 

— 

—D 
ne 

* 

Dann ſchwand ihr Bewußtſeia und ihr — 
** ſant gleich einer Sterbenden au Jos 
Bruſt. 

Draußen funkelten dle Sterne uund 
als wehten Geigentlänge wie verwehte Seufet 

Burſchen Wurt. 
ehen nfſen mein eigen' Kind zu retten. Aber Sie mag dich nicht, die Graziella.“ höhnte 

uber die ode Steppe. 
Fortſehung folgl. 

es war/ * 
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eine vereinigte Sitzung ab— 

Aufruf heißt 
waſſen zwei Nachdarvslker, das ruſſiſche und das 

Lodzer * Freie Preſe — Sonnabend, den 2. Februar 1920 

Kranle an Körpergewicht zugenommen: bis 5 
Pfund 8 Kranke von 5 bis 10 Pfund 0 Kranke. 
von 10 bis 161/, Pfund 8 Kranke, d h,. bei 

8 Perſonen iſt eine mäßige, bei 17 Perſonen 
eine ſehr bedeutende Geſundheitsverbeſſerung feſt⸗ 
geſtellt worden. 

Aus ber Seimat. 
Zaierz. Unterhaltuüngsſsabend des 

dauügfraäuenvereins — Vom Mäner— 
eſfangverein „Concordiae“. Am heuti⸗ 

gen Sonnabend verarftaltet der hiefige Jung⸗ 
xauenverein um .7 Uhr abends im Saal des 
Semeindehauſes einen Unterhaltungsabend. Das 
Frogramm iſt reichhaltig und verſpricht den Be⸗— 
ſuchern recht angenehme Unterhaltung. Es fin⸗ 
zen 2 Chorgeſänge, ein Sologeſang und folgende 
8 dratmeliſche Aufführungen halt: 1. „Der Dia⸗ 
nantring⸗ Schauſpiel in 6 Aufzügen. 2. Eine 
annusgliche Berſon⸗ und 8. „Großreinemachen“. 
Da die an dieſem Abend dargebrachten Spenden 
ur Anſchaffung der Glocke beſtimait ſind, iſt es 
rwlnſcht, daß der Beſuch gahlreich ſein möchte. 
— Der Auterhaltungsabend ſoll am Sonntag 

um 5 Uhr wiederholt werden. Am heutigen ESEonnabend ee 

außergewohnliche Geueralperſammlung flatt. Sollte 
findet um 6 Uhr abends eine 

ſte wegen zu geringer Zahl der erſchlenenen Mit⸗ 
zlieder nicht beſchlußſaͤhig ſein, ſo findet ſie am 
elben Tage im 2. Termin um 8 Uhr abends 
tatt und iſt dann ohne Rückficht auf die Zahl 
der erſchienenen Milglieder beſchlußſähig. Da 
wichtige Beſchlüſſe auf der Tagesordnuug ſtehen, 
iſt eine zahlreiche Beteiligung der Mitglieder 
wünſcht. —7 — — 

Konftantynow. Vom Turnverein. Am 
Sonnabend hielt der Turnverein die Weihe ſeiner 
genen Turnhalle in der Lindenftraße ab Zur Lolal 
welhe waren Vertreter des Lodzer Sport⸗ und 

urnvereins, des Turnvereins Eiche“ und des 
Alexandrower Turnvereind erſchlenen. Die Feier 
Zurde mit einer deutſchen und einer polmſchen 
Anſprache durch Herrn Paſtor Schmidt eröffnet, 
orauf verſchledene Vorträge zur Aufführung ge— 

wacht wurden Der Gingiler Die muoliſche 
Zochſchule wurde von den Damen: Meißuer 
Begner, Heidrih Seiſert Meißner Heidrich und 
Kacynſka und Die getnobenne Bram⸗ von Fil 

Irene Heldrich und den Herren Gellert und En⸗ 
gel mit viel Verſlſandnis bufgeführt, woſur ſie 
Foßen Beifall ernteten. Von den Herren Eckert 
imd Prochowſti wurde verſchledenes vorgelragen, 

mit großem Beifall aufgenommen wurde. 
den Vortragen trat der Tanz in ſeine 

. 

Celegramme 
Unn olensßz Graugean 

Seneralftabsbericht v o m 
6. Februar. 

Sirauiſcheweißruſſiſche Front: 
Kach —— der boiſchewiftiſchen Abtei —9 

ungen erreichten unſere und die lettiſchen Truppen die Linie wp Flufſſes Siniucha und des Osweja⸗ 
Sees, ſowie der Staͤdte Kachanowiczi Dryfſa Vie 
Abteilungen der Gruppe des Generals Laſſoell 
lugen durch einen mutigen Ausfall oftlich von 
depel die dort fehenden bolſchewiſtiſchen Regi 
menter. wobei 

Wolhyniſche Front: Außer der leb⸗ 
hoſten Taͤngkeit der Kundſchafterabteilungen gab R keine Kampfhandlungen. 

In Vertretung des Generalſtabscheſs 
Kulinſkti, Oberſt. 

Behelmkonferenz in Warſchau 
Warſchanu, 6. Februar. (Pat.) Die Kom⸗ 

miſſton für auswärtige und die Koſnmiſſion für 
VDilitärfragen hielten unter dem Vorſitz Dr. 
Stanit law Grabſkis und im Beiſein des 
Mlmiſterpraͤſdenten Skulſki, des Außen⸗ 
wminifters Patek, des Kriegsminiſters Des⸗ 
niewſki und des Innenmimiſters Woſete 

wow ſki, der Unterſtaatsſekreiäre Majewſki 
und Sognkowfel ſowie des Generalſtabsch efs 

Die Ver⸗ 
handlungen waren gehe im Die verelnigten 
Konmiſſionen äußerten den Wunſch, daß die 
Regierung jede Zeitung ſiſtieren möͤge, die irgen d 
alche Bemerlungen zu den Verhandlungen der 
Rommiſſion bringen würde. Die Regierung hat 
ſich hlermit einverſtanden erklärt. 
Der Aufruf des bolſchewiſtiſchen Zentral ⸗ 

bomitees an das polniſche Volk 
Wien, 6 Februar. (Pat.) Das Wiener 

Korreſpondeng Vuro verbffentlicht ein Funken⸗ 
elegramm aus Mozkau, welches den Wortlaut 
Aufrufes des Allrufſiſchen ZeutralVollzugs ⸗ 
omitees an das polniſche Voll enthaͤlt. In dem 

es, daß die Feinde der Arbeiter⸗ 

wolniſche, entzweien und gegeneinander aufwiegeln 
mollten. Dieſe Voller maͤſſen in Freundſchaft —9 

eben. Es war Frautreich und Englang nicht 
gelungen, Zettland und Eſtlaud gegen Rußland 
aufzuwlegeln, jetzt verſucht man datſelbe mit 

über 100 Gefangene gemacht 
warden ſind An der übrigen Front herrſcht Ruhe. 

Die in Sod lebenden 
Redakteure, 
Sehriftſteller, 
Vroleſſoren, 
Muſiker 
Maler, 
Bildhauer, 
Architelten 

haben ihr Erſcheinen zum erſten 

Preſſe Maskenball am 15. Februar im „Seala⸗Theater““ zugeſagt. 
— 
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Polen. Das ruſſiſche und polniſche Volk lebten 
ſeit einem Jahrhundert unter der Reglerung von 
Tyrannen. Es iſt klar, daß gewiſſe Polen in den 
Ruſſen noch immer die einſtigen Bedrücker er 
blicken, die auf Befehl des Zaren Polen knebelten, 
Gegenwärtig beſitzt Rußland aber eine Arbeiterregie⸗ 
rung, die mit Polen in Freundſchaft leben und 
mit ihm freundſchaftliche Beziehungen anknüpfen 
will. Die Feinde Rußlands ſind die Feinde 
Polens. Rußlaad hat nie eine Eroberung auf 
Koſten Polens gewünſcht und die Unabhängigkeit 
Polens von Anfang au anerlannt, Rußland hege 
keine hinterliſtige Abſichten. 

Die kleinen Randſtaaten, wie z. B. Eſtland, 
erhalten die weitgehendſten Zugeftändniſſe, damit 
ſie den arbeitenden Maſſen den Frieden bieten 
können. Die Polen müſſen verſtehen, daß der 
Frlede eine aufrichtige Abſicht Rußlands ſei. 
Nach dem Siege üher Koltſchak, Judenitſch und 
Denikin wünſcht die Arbeiterllafſe in Rußlaud 
die Herrſchaft der einen Klafſe über die andere 
zu verhindern. Die Freiheit Polens iſt die Vor⸗ 
bedingung für die Frelheit Rußlands. Der Voll⸗ 
zugsrat entbietet dem polniſchen Volle ſeinen 
Gruß und hofft, daß nach Friedensabſchluß die 
beſten Beziehungen zwiſchen Rußland und Polen 
herrſchen werden. 

Sie von Volen verlaugten am ariege 
Mitſchuldigen. 

Berlinz; 6. Februar. (Pat) Das Berluner 
Tageblatt“ veröffentlicht in ſeiner Donnerstag⸗ 
ausgabe (Ar. 65) folgende Liſte der Deutſchen, 
deren Auslleferung Volen verlangt; Auerbach, 
Alfred Baade, Artur Baumann, B. von Veſeler, 
Blanckenburg, von Bredow, Brockhagen, Buchting, 
Harrach, Gieringshoſen, Emhauſen, Etzdorf⸗ 
Rummel, HZugs Falkenhahn, Glaſenapp, Grund⸗ 
lich, Helffritz, Herzberg, Hoffmann, Adam Subert, 
Iſſak, Kern, Kiem, von Kirchbach, Kraft, Koch⸗ 
land, von Kries, Linſingen, Mamlok, Guſtav 
Meßeldorſ, von Morgen, Miller, Nolte, Ohne⸗ 
ſorg, Olbrich, Peterſen, Preusker, Quapp, Reichen⸗ 
bach, Rübenſahm, Sahmſahn, Schmidt, Schoder, 
Georg Schönbach, von Schultz, Feringen, von 
Seydlitz, Graf Walderſee, Wolff. 

AUeberſesiſche Lebensmittelzuſuhr. 
Warſchau, b. Februar (Pat.) Der Minifter⸗ 

rat erörterte geſtern die Frage der rechtzeiti—⸗ 
gen Vorbereitung der Organiſierung 
der Verpflegungkampagne für das 
Jahr 1920/21. Es handelt ſich u. a. um die 
Vorbereitung großer Ankäufe vonLebens 
mitteln in Braſilien, Argentinien und 
Urugugay. Nur eine ſolche rechtzeitige Aktion 
könne eine Regelung der Verpflegungsverhältniſſe 
in unſerem Lande zeitigen. 

ODie Auslieferungefrage. 
Paris, 6. Fibruar. Gßat) An Holland 

iſt eine neue Note mit der Forderung der Aus 
lieferung des Exkalſers Wilhelm gerichtet worden. 
Die Noie iſt in einem beftimmten Tone gehalten 
und drückt die Hoffnung aus, daß auch in Holland 
die Grundzüge der Gerechligkeit und Sutlichkeit 
ſiegen werden und daß Holland vicht die Ver⸗ 
anſwortung fuͤr eine einſeitige Stellungnahme 
überuehmen wird. 

Nordeich, 6. Februar. (Pat) Die Reichs⸗ 
regierung ermaͤchtigte geſtern die Preſſe zur Er⸗ 
klaͤrung, daß in Kabineltskreiſen eine völlige 
Einigung darüber herrſcht, daß die Auslieferung 
der am Kriege Miitſchulbigen unmöglich ift. Die 
Regierung iſt überzeugt, daß ſich in Deutſchland 
nicht eine einzige Reglerung und nicht eine ein⸗ 
zige Vartei ſinden werde, die ſich mit einer olchen 
Bedingung einderſtanden erklären würde. Die 
ganze deuiſche Preſſe teilt ſolidariſch den Stand⸗ 
puntt der Regierung In der Sonnabendſitzung 
der Fraktionsführer ſoll beſchloſſen werden, ob 
und wann in dieſer Frage die Nationalverſamm 
lung einberufen werden wird. 

Paris, 6 Februar. (Pat.) Die geſamte 
framsſiſche Prefſe vertritt den Standpunkt, daß 
der Wert des Friedensvertrazs von der Art und 
Weiſe der Regelung des gegenwärtigen Konſlilts 

betreffs Auslieſerung der Schuldigen abhänge. 
In der Kommiſſion für auswartige Angelegen⸗ 

heiten erklärte Millerand, daß die Regierung ge⸗ 
willt ſei, Deutſchland zur Erfüllung der Be⸗ 
ſimmungen des Berſailler Vertrages zu zwingen. 
In der Frage der Politik Frankreichs Rußland 
gegenüber erklärte Millerand, daß er die Politik 
Clemenceaus fortſetzen werde. 

Wien, 6. Februar. (Pat.) Der preußiſche 
Miniſterrat hal die vom preußiſchen Miniſter 
Heine gemachte Aeußerung gebilligi, derzufolge 
der Miniſterrat bereit ſei, die Beſtrafung ſtraf⸗ 
würdiger Vergehen auf Grund einer geregelten 
Unterſuchung und durch deutſche Gerichte nicht 
zu heimen. Aber an eine Auslieferuug von 
Deutſchen dürfe nicht gedacht werden 

Wien, 6. Februar. (Pat) Aus Paris wird 
gemeldet, daß der Kurier des deutſchen Außen⸗ 
an tes mit der Liſte der am Kriege Mitſchuldigen 
geſtern nach Berlin abgereiſt iſt. 

Seuniſch⸗polniſche Zãndel 
Poſen, 6. Februar. (Pat.) Aus Rybunik 

Oberſchlefien) wird gemeldet, daß dort vor dem 
Einmarſch der Koalitlonstruppen eine Gruppe 
von Deutſchen von einem Hauſe Fahnen mit 
polniſchen und alliierten Farben heruntergeriſſen 
und fie vernicht hat. Hierbei kam es hu ge⸗ 
walttaͤtigen Zuſam menſioßen zwiſchen Deutſchen 
und Polen. 

Aus Daugig. 
Damzig, 5. Februar. (Pat.) Der Dyien 

nitk Gdanftie meldet; Die hieſfige Polhzeidirek 
tion erließ einen Beſehl, den polviſchen Firmen 
nachzuſpüren ſowie im gegebenen Falle die pol⸗ 
niſchen Aufſchriften der Straßenbeneunungen von 
Dauzig zu entfernen, wenn dieſe Aufſchriſten das 
Stadtbild verunſtalten. 

Danzig, 6. Februar. (Pat.) Sonntag 
früh um 10 Uhr verließen die letzten deutſchen 
Truüppen Danzig. Mit dem heutigen Tage wird 
das bisherige Militärkommando in Danzig auf⸗ 
gelöſt. 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗ Kirche. 

Sonnabend, 7 Uhr abends; Vorbereitung zum 
hl. Abendmahl. Paſftor Gundlach. — Sonntag, 
vormittags /10 Uhr: Beichte. 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt nebſt beiligem Abendmahl. Paſtor Gundlaſch 
— 12 Ubr: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahlsfeier in 
polniſcher re Paſtor Habdrian. — Nachmit⸗ 
tags 21/, Uhr: Kinder⸗gottesdienft. Abends 6 Uhr Got⸗ 
tesdienſt Paſtor Gerhardt. — Mittwoch, 7 Uhr 
abends; Bibelſtunde Paſtor Gundlach. 

Armenhaus⸗Kapelle, Dzielnaftr. 62. 
Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gotlesdienft. 

Stadtmiſſionar Ho rn. 
Zungfrauenheim. onſtantiner Str. 0). 

Sonntag, nachmitttagg 4 Uhr: Verſammlung 
der Jungfrauen. — 

Junglingsverein. (Zawadzka 68.) 
Sonntag, abends 7 Uhr: Verſammlung der 

Juͤnglinge. 
Nautvrat. (Luiſenſtr. 15 

Dienstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Vaſtor 
Hadrian 2 
ANKautorat. (Zubardz, Alexandrowſta⸗Straße 86). 

—Donnerstag, 8 Uhr nachm.«“ Bibelſtunde 
Stadtmiſſtonar Horn. 

Kantorat. GBaluty, Zawadzlaftr. 35). 
Donnerstag, 83 Uhr nachm.:“ Bibelſtundt 

Paſtor Gundlach. 
Die Amtswoche hat Herr pPaſtor Gundlach. 

wapells der eb luth. Diakoniſſenanſtait 
otmnocnaſtraße Ae. 

Sonntag (Sexaqueſtmaedz — —— 6 eube 

unde. Paſtor Th. Patz er. 

vormittagð 
Katechis mug 

St. Johauniskirche. 
Sonutag, vormittag Oe/, Uhr: Beichte, 0 Uhr. 

— mit Feier des heiligen Abendmahls. 
uperintendent Angerſtein. Giatth b, 18— 6). 

— Nachmttags 22/, Uhr: Kindergottesdienft. Paſtor 
Dietrich — Mitltwoch, abends 74, Uhr: Bibelftunde. 
Paſtor Dietrich. 

Stabtmiſſtonsſaal. 
Sobanta 7 Uhr abends, Juugfrauen verein 

Paſtor Dietrich —Freitag, 8 ühr abends. Wor— 
trag Superintendent Nagerſein. 

Fãnglingsberein. 
Sonntag, 8 üihhr abends; Bortrag. Super⸗ 

intendent Augerſteſtn. — Dlenstaa ühr 
abende, Bibelſtůnde. Superinten dent Augerſtein. 

—E 

St. Malthãlfaat 
Sonutag, vorm. 10 Uhr: Gottesdieuft Paſter 

Dieteilch 

Ghriſtliche Gemeinſchaft. 
ſtoschuſzlo Allee 57 (Promenadenftraße NRe. 11 
Sonnabend, 72/, Uhr abends JIungmännere de Sonnta 7 VAUhr — *αy 

ationsverſammlung. Donnerstag —* 
abends: Bibeiſlunde 

Bibelbeſprechung⸗ 
Donrersata 4 Uhr: en —* e ——e— * biße 

Vaptitlen⸗Rirche. RzaowſiaStrake i3. 
Sountag, vormn. 10 : Predigt Prediger NM. — a u. — e ee 

bbr: Predigtgottesdieuſt. Prediger B Gos⸗ 
Iniu e — Dienstag, abeuds 4 

e mlung. ig, — * 
Betſaal der Baptiſten, Salut 

Alexaudrowſta⸗Straße oo 
v tag, — 53 — 4* dee 

— ag, nachmi * ottes eze 

ne Vetritauer Straße idd onatag, vormittags 10r, Uhr: Gettesdin ee na Ftaee —— 
— — 2— za he abende a9. uue we⸗ 

Warfchau, 6. Febrna 
6. Februgct. 6. Februcc 

o:/ Obl.d. St. War·· 
ſan o * 2780 216 

33 —** os 102.bo. αν — —D—— — * 
Bank M. 100 —* — — 

Pſaudbrieſe d 
* —* ——— 

Pfandbriefe der/ —5 
grarb. unb 8 — * — 

tze ndbriefe d. 
3 — — auf . ü 2306031 Vo 0 21 

Ae/, Pfandbriefe d — 
auf R. 2000 u. iooc la-211.80o 
4 fand d 
— m —* ze n e d ———— 

Ih Lodz —— 186 

Zareneadet enre W/rrr 
Dumerabel 1000.ex1 538 38 28 8 
Dumarubel Bo⸗x 47.26 46.70 ——— 
Daniſche Kronen —— 2276 26.80 
Kleine Rubelnote⸗ — 66 .bO 
— 11.Abeid. od 11801.10 

e ——— — — 
—T 17.80 Bie 820 bꝛa go 
— Us 50 uο 
Kanadiſche Dollar — — 
Rumaniſche Lei 2802220 200 
Deuif acten —* 166 hõ 
Schwediſche Kronen — — 
Schweizer Franlen — — W.ko 

Witterungs⸗Bericht 
Optilers Herrn NRitter. nach der Beobachtung des 
Sodz, den 6. Februac. 

Wetter: froſtig. 
Temperatur: Vormittage 8 Uhr 1Käalte 

Mittags * 
Rachmutags 3 

Barometer: F eren 
WMaximum: e 
Minimum: 20 Käalte 

„Itet ihn BZachodniaſtrafte 388 (Ecke Ziegelſtraße). 
Leitung: Heinurich Zimmerm auu. 

Sonnabend, den 7. Februar. 8 Uhr nachmittagk 
b. Volksaufführung. 

Seder Piatz koſtet Me 
„Im Forſthauſe“. 
Schauſpiel in 3 Akten von Sko wronek. 

Sonnabend, den 7. Febrnar, 2/, Uhr abeunds: 
Vopuläre Preiſe 

„Die Wunderquelle““ 
Schwanl in 8 Allen von Felix Philippi 

GSonutag, den 8. Februar, 8 Uhr nachm. 

„Die Wunderquelie 
Schwank in 3 Alten von Phil ppi 

SEountag, den 8. Februar, 2/, Uhr abends 

Bremidre! 7 Elga e⸗ vremidre 

Schauſpiel von Gerhart Hauptnenn 
Korten ſmd bon 11— 1und don d udhe abendt 

an der Theaterlaſſe zu daben —X 

VHerausgeben nud deruntwortlicen edatenz 
Baub Krileſe, Lodg 

Druck der „Lodzer Diuckerel“, Petrilauer Strahe 



Lodzer Freie Preſſe — Sonrabend den 7. Februar 920 

Ziefſbetrübt teilen wir allen Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem LOAI 
gefallen hat, meinen inniggeliebten Gatten, unſeren herzens guten Vaier, Bruder, Schwager, Ouftel 

ind Kuſin 

Alfons Semmler 
zu ſich in die obere deimai abzurufen. Die dcedewo unſeres teuren Entſchlafenen findet 
Sounntag, den 8. Februar ds. Mis, vom ſtädtiſchen Krankenhaus punkt 83 Uhr nachmittags aus, 
auf dem Bapliſten⸗Friedhof in Zaier * 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen 

Schmerzerfüllt tellen wir allen Verwandten, Freunden und Bekaunnten mit, daß es Gott dem 
Allmãchtigen gefallen hat, am 6. Februar 6 Uhr morgens meinen innigſtgeliebten Gatten unſeren 
teuren Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Ontel 

Heinrich Pfeiffer 
nach langem ſchweren Leiden im 48. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung 
des teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 8. d. Mts. um 19, Uhr nachmittag vom Trauer⸗ 
hauſe Kaliskaſtraße 13 aus, auf dem allen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die tieftrauernde Gattin 
B. Pfeiffer geb. Oberländer. 

O.OSME. 
SAD. APELACVINV vVVARSZCAVIE na posiedzéeniu publicznym vw dniu 25 listopada 

1919 roku, roꝛporznawszy sprawe przeciwtæo HELENIE SDENVALDOWES, oskarzonej) 
⸗ artykutu 1 Dekretu z dnia 5-g0 grudnia 1918 roku postanowit: 

HELENE SZSENWALD, lat 60, mieszkanke miasta Lodei, uznac winna tego, ze 
w roku 1918 gromad2zita przedmioty codziennej potrzehy, mianowicie spodnie, na⸗ 
byte przez nia cdelem osiagniecia nadmiernego zysku ze zbycia ioch i zkazac jq na 
dwa tygodnie wiezienia ĩ pieédziesſat marek greyuny, z zamiana, wWrazie niewy⸗ 
placalnosci, na tydzieſ aresztu zo skutkami, przewidzianymi w artykule 30 Ko⸗ 
deksu Karnego. Sto siedemuꝛieslat plee par spodni skonskowvat, pozostale ꝛas 
resztki roznego towaru 2wrocic oskarzonej Sꝛzenwaldowej. Wyrok ogtosie w treech 
deiennikach na koszt oskarzonej Szenwvald, oraz wy wiesice na drzwiach je przed- 
88 na preeciag dai oternastu. 

oos 

pPROXVRATOR 
ingervieben. 

——— — iſt zaruckgekehrt 
wohnt ſet Konſtautiner Straße Nr. 5. 

OHenuns, Reinigung⸗Plombierungen, ſchmerzloſe Zahnbe⸗ 
ſeitigu⸗g, Künſtliche Kautſchuck u Goldzähne mit oder 
ne Gaumen, Kronen un Brücken —Fur So daten 

Trammahangeſtellte uvd Abbeiter — Ermäßiasng. 

—8 

der judiſchen Krankenhauſes Poſen ifſt zum 1. April 
1020 zu beſchen. Es wicd neben Gehalt freie Wehnung 
und Verpflezung gewãh . Geeignete Bewerder jüdiſchen 
Glaubens wollen ſich unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
melden bei dem Vorſtand der Eynagogen 

Gemeinde Poſen. 
4 122 — 8 27 

———6 rufſiſcher Haaptmaun Jeſch o w 

Erzieher u. Hauslehrer 
— cr auf dern Lande er anderewo. Stricht deuiſch und 

franzöſiſch — Erieult Ipreee und Nochh lfe lunden Gen 
Ad · eſſen in ber Geichafte 83 Bnteder nlegen. 1u4⸗ 

Ein küchtiget, ehr liches dienimaacen, 
das abolicht auch kochen kann, wir⸗ per ſofort geluch. D in 
der Exp duion der Lodzer gt ea Prfſet zu er ehten. 

48 

——— 
von Bleqh⸗ und breich Intrumenten 

Dr. S. Kantor 
Spezialarzt 

Iſſt hant u. veretiſche ſRranſdees 
VBetrikauer Straße Nr. U⸗ 

Ece der Edangeliſchen Swah⸗. 
Vehandlung mit ——— * 
Quarꝗlicht (Haarauã fali). E 
triſation u Maſſage. — 
en pfang don 8—8u. von 6*8 

für Damen von 686. 

auch 9 huen 

—A 33 e 
ſe. Gluwnaſtt. b, Wohu. 16 — 
2. Etage. 666 

ſin WBH 

Vlder⸗Vihel 
zu verkaufen. Nadwanſta * 
be im Hauswirt. 

Es wird ein 

Haus 
zu kaufen geſucht 4 don 
200 ooo bie 2o oo Adrt. 
unter „M S in der Ae 
d Bleniederzulegen. 

Auns cer Sanmmma 
lung zu verkaufen ſchoͤnt 

alte Münzen. 
Dluga⸗Straße 108, WB. 11. Dor 
werden auch Medaillen gekauft 
Wochentags don 2 bis 5 Ühr nach 
mittags. 

Kaufe 

Fiöharmonium— 
A. Sliugbeil, Harmonika⸗ Fabril 
V talauer Stei60 606 

Naphtha⸗ 
Motor 

7 7B8., im getein Zrſta⸗e zu ter⸗ 
—D——— ragen Guberna · 
torſta⸗ Str. 41. 68 

Möbel! 
Verkaufe ſofort bUir: Betten, 

Moterotzen, Schränk;. Bäſche⸗ 
ſchient, Waſchiiſch, Sied nz, Tiſch, 
Stohſe, Otlo mane u Schreibtiſch 
Petrilauer 2288, Ste Fiolt 

—I 
zu verkaufen. Gluw 
ha⸗Str. 26. 67 

rzahlen die beſten Breiſe far ———— 
Auch derlanſen wir olche zu bil⸗ 
ligen Preiſen. Annahme verſch. 

eparaturen, Sismanik Da⸗ 
widowicz / Vetrikaner 
im Hoſe. 

Briefmarken⸗ 
Katalog 

Senf ete. wer verkauft ). Angebote 
mit Veelsangabe unter ‚Brief⸗ 
warltentatalog“ on die Geſchafts⸗ 
flelle die. Bierbeten. 

werden fachgemäß ausgeführt bei 

Alfred Leſſig, 
Nawrot⸗Straße 22. Venna 

ein Büͤrobeomter für ſtatiſtiſche Arbeiten von größ erer 
Baumwoll⸗Weberei in der Probinz. Reflek onten, die 
über ein Abſolußzeugnis einer ausländ. Webſchuie und 
über gründliche deutſche und polniſche Sprachkenitniſſe 
in Wort und Schrift verfügen, wollen Off mit Zeugns 
abſchriſten und Angabe der Bedinqungen unter „A. B. 
100* in der Geſchäſtsftelle dſs. Bl. niederlegen. 469 

Ein Fräulein 
fur poniſche Korreſpondenz die leichzeitig als Kaſſiererin tatig ſern 
ſoll, ür eis hieſides Fobutaneneſan per ſofort geſucht. Nur 

77 mit gründlicher Kenmnis der Sprache md guteꝛ 
Praxis lommen in Fiage. Offerten unter Rührige an di⸗ Exv 
dition dieſes Mattes zu ribien. 6 

Von einem hieſigen Umernehmen an deſfſin Spihze 
elnige der caſten Jaduftrieden ſtehen wird ein bßere⸗ — 
b · fiet⸗· nd aus Büroraäumen und große ren 
Baale n eleliriſcher Saſtonlage. ſofor zu meten g 
ſucht Offerten unte: el an die 38 dieſes 
Vlattes erbeten. 

A. B. C. 

Bin herte von /.9 Ubr obends 
D E. F. ah zu Hauſe. 

Wer derſchafft einein Manne in 
mittleren Jabren (ohne Anhang) 

Beſchuſſigung 
Wor de auch Krane bedienen 
Krutka U. W. 28. 28 

Allt infie hende altere Witwe 
ſucht irgerdwelche Stellung a.s 

Wirtſchafterin 
in einerem Hauẽ hale oder bei 
afterem , oder ãlterer dame 
Freundliche Angaben v. Adreſſen 
n der Geſchäneſt. d V erseten 

De ut chſprech nde 

Fu odet Nidhhen 
sals Stuße der Haueſreu für me 

keine La⸗ dwirt chaft/ 20 Klm. von 
Lodz geſucht. Off unt Land⸗ 
an die Exp. Blaeib 666 

2 möblierte 

Zimmer 
bei deut cher Familie, im Zentrum 
der Stadt, an »inz lgen Serrn 

Jau vermieten Reflekanten wol 
en idre Atreſſe unt. D. 7.“ in 
der Eip d. Bi. ederlegen 6ẽ 

—A —— 
legityngejte okle bowa aa 
4 os⸗by. as inie Gnataa Bajenko, 
ul. PiArkoveie 284 668 

Kirchengeſe ang ⸗ Verein 
der St. Johannisgemeinde. 

Heute, Sonnabend, 7 Uhr abends: 

U — — — 
Ballotage, 

zu welcher ſich die Herren Mitglieder zahlreich einfinden wollesn 
Ferner werden die Herren Sänger nochmals daran er nnerk 

daß heutt, 6. Uhr abende, zur Traunng in der St vbeyy⸗ 
lirche —828 C 

—A 
u Gunſten der Kinder bewahrauſtalten 

* St. Trinitatisgemeinde zu Lodz 
Am Sonutag, den 8. Februar d. J. nachmittags 
um 21. Uhr, findet in den renovierten Sälen des 
Skala*“ ⸗Theuters, Cegielniana⸗Straße Nr. 18, eint 

——,— ſtatt. Zur Aufführung gelangt zum 
erſten Male in Lodz: 

„Im Dalles“ 
Schwant in 8 Aufzügen pon Max Möoller. 

In den Zwiſchenalten: Konzert. 
Nach der Vorſtellung: Großes Tanz⸗ Krãuzchen 

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Sintritistarten ſind im Vowerkauf zu haben in der Buch 

*2 des Hexcn Wiukopf, Petrtauer Straße Nr. 144. 

ulhchprechendet Neiſter· und Arheiter⸗Verein 
veranflaltet am Sountag, den 8. d. Mts., um 

I 2 uhr nachmitrags im eigenen Lokale, — 
4 drzeja⸗ Straße Re. 17 ein 

—JTAVVD 
Amner und Gonner des Vereins ſind wiltommen. 

Der Vergnuügungsausſchuß 

— —— ——— — 
Radogoszezer Turn-Verein 

Am Sonutag, den 8. Februar d. J. 

— 

— im Vereinslokal Zgierzer Straße Nr. 150 

Sroßer Familien⸗ 
Unterhaltungs⸗Abend 

mit Muſikvortrãgen, turneriſchen Auf⸗ 
fuhrungen. Tanz, Geſellſchaftsſpielen, 

SZurpoſt uſw 
Beginn um 8 Uhr nm α — Durch Mitglieder eing 

füh te Gatte wintommen aq g 628 

Die Lebensmittel⸗Genoſſenſchaft „Hilfe“ 
im Alexaudr ow 

ruft fur Sonutag, der 9 Februar J, zachmittags 3 Uhr im erſten 
und b Utzr im A Termin icn Konſirmandenſaale eine 

dußetotdentlihhe etſumn 
ihrer Miiglieder ein, zweds Beſoreſhung wichtiger 
Unbedingies Erſcheinen iſt erfor ſerlich 

I 250 Mark 
zahle ich fur ein Gebiß alter Zähne. Kaufe 
auch alte goldene Zähne Andrzeja 7, rechte 2 
Parterre, Naorpezny. 

A Nanfe —— 
und zahle aute Vreiſe für Sold Siiber, Brilla aten Garde⸗ 
roben, Wäſche und Vlüſchdecken. Vitte kommen Sie, um 
zu überzeugen! Zachodnia⸗ Straße 32. Dueroffizine 

i. Sioch, w 13, C. Millich —X — — 

Kaufmãuniſche Vrivatſchule 

Otto Siede⸗Dan zig 
Inhaber und langjähriger Leiter: Alfred S z de 

Holzmarkt Sev6, Ecke Breitgaſſe. 

Ausbildung von Samen und gerren in 

— — üunmuheten 
—— daher Eintritt jederzeit. 

8 und Lehwlan koſtenlos 

—— F 
vsrelliego rodzaju. specjalnosẽ likiery vyborniejscegꝰ 
zotunku, tylko w wiekszyeh iloscach (nojmniejszs 
losẽ 2000 inr.) w becerach lub be eα;α ele 
eonckiem opakouveaniu po Téc 

dom handlowo· fahrykaoyjny 
oab Eduuand Sochotæ, Kralowo Pole, 

Morawia, Caecho Slowacka. 

* P 

V 
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